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Strategische Ziele der Stadt Bergisch Gladbach

{Gemäß Beschluss des Rates vom 03.03.2007)

Gender-Präambel

In den folgenden 13 Handlungsfeldern ist aus gesamtstädtischer Sicht über die fachliche Zielerledigung hinaus ın
“ allen Prozesszielen darauf hinzuwirken, dass die Gleichstellung von Trau und Mann und der Prozess des Gender
Mainstreaming sowie die Gleichbehandlung der Generationen umgesetzt wird. Das betriflt sowohl die Prozess-
zicic der Stadt für Bürgerinnen und Bürger, als auch die Prozesszielec, die eine verwaltungsinterne Wirkung ent-
falten.

' Handlungsfeld 1FESTEBSR TREE? EEE aHaustallskönsoligierungKommanaieHaan ee ee:
1.L |Bis 2012 ist cin jahresbezogener Hauslialtsausgleich in Ertrag und Aufwand erreicht und die Kredite

l.2 | Alle Ausgaben werden auf der Grundlage einer klaren und umfassenden Zieldefinition städtischer
| Aktivitäten beschlossen. _ |

Investitionen, werden ohne Nettoncuverschuldunggeplant. Finanzierungsinstrumente für unaufschieb-
bare. Iivestitionen werden ‘vorgehalten. Unvorhergeschene. unaufschiebbare Investitionen werden

; möglichstinnierhalb von2Jahren durch Einsparungen ausgeglichen. .

| Der Substanzerhalt.des städtischen Vermögens einschließlich der stadteigenen Gesellschaften wirdunter Beröcksichtigung des Nachhaltigkeitsaspektes gesichert.

Bandlungsteld FE ar Nnn
FRE SSIcKageDIAnUng: Michnen UArbeiten, DeinoprafischeEnbyicklung Nerdichtungsprobleme, 5;
-Reurbanisierunp/Rezentralisierung/Region SEN NERea

Wirrichten unsere Planungen aufdie geografische Doppelfunktion als Stadt im Rhoinland und als Tor
ins Bergische Land aus "

| Wir denken und handeln sowohl zum Wohle der Stadt als auch icgional; es wird getan, was der Region
am meisten nützt nn

|

25 } Wir haben cine ausgewogene Alterstruktur, nit familienfreundlicher Bebanung, bedarfsgerechten
Wohnformen und einem attraktiven Bildungs-, Kulter- und Freizeitangebot insbesondere für Familien

. mit Kindern. Demografische Veränderungen worden bei allen Planungen berücksichtier.

Stadtbild.

| Der Anteil der städtischen Bevölkerung, die im Zentrum oder in den Nebenzeutren der Stadt wohnt,
ist höher als 2007. Wohnen und Arbeiten sind optimal zusammengefüg
Wir haben funktionierende Zentrenstrukturen mit Haupt-, Mittel- und Nebenzentren, die bestimmte|
Aufgaben erfülten,

2,3 |Menschen finden für Handel, öffentlichen Dienst etc, dezentrale Angebote und der ÖPNV bringt die
: Menschen bedarfsgerecht zu zentralen Angeboten.
i Wir ermöglichen mit Augermaß die Bebauung noch verblicbeuer Flächen im Innenbereich und run-

; Die beim Ausweis neuer Siedlungsflächen möglichen Gewinne/’Wertsteigerungen werden nutzbar

| emacht (soziale Bodennutzung).
Handiungsteld3.ErEE EN NEereeuk:Stad nam WoranTebensq aSichern ara Bee

| Bergisch Gladbach ist eine Stadt, deren Architektur und Gestaltung des öffentlichen Raumes auf die
Beürfnisse und die gehobenen Qualitätsansprüche der Bürgerschaft ausgerichtet ist

! 3.2 | Einhsimische und Gäste empfinden Bergisch Gladbach als eine saubere, gepflegte und sichere Stadt. N
| ra Die Siediungsentwicklung"bericksichiättmektalvoRSIOgısche, bRonsmische und sozialeAspekte.
| | Sic berücksichtigt dabei besonders Maßnahmen zum Klimaschutz.Dis Grünzüge, Grünflächen und Gewässer der Stadt sind als Verbundsystem Teil des attraktiven

urbanen Umfeldes und werden geschützt.
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ErfolgreichesZusammenwirken von Politik undVerwaltung inRichtungstrategischerZielsteuerung ="
Strategische Ziele der Stadt werden politisch beschlossen und gemeinsam von Politik und Verwaltung
verfolgt,

Alle Ziele sowie ihre Abhängigkeiten und Prioritäten sind in Verwaltung, Politik und Öffentlichkeit
transparcıit. "

43 | Die Akzeptanz von strategischen Zielen in- Öffentlichkeit, Verwaltung und Politik ist wesentlich

Wir verfügen über ein flächendeckendes Controlling und cin Berichtswesen, das die Politik

‚Moderue'bürgerinnen-/bürgerfreundiliche.Verwaltung,Verwaltuns =Teameais a8m. NE

Die. Fachbereiche arbeiten Koaperativ imRahmen der strategischen Zielsetzung.

i Wir haben cine moderne, effiziente und burgerinnen-/bärgerfreundliche Verwaltung,
|

9.6 | In den Bürgerbüros wird verstärkte Kooperation mit anderen Dieostleisiern angestrebt (Finanzaınt,engSa.7 eneen Dinli angeeen(ram
7 [|DasBürgerinnen-/Bürgerinformationssystem und die Bürgerinnen-/Bürgerbeteiligung sind ausge-

Ä Mandlungsteld61 EEE EenNV
‚Arbeitsplätze /Wirtschaftsforderuns einschließlich Gesundheitsversorgun. rRRHR unPIERRE
6.1 \ Bergisch Gladbach ist ein zukunftsorientierter Wirtschaftsstandort. Stadtplanung ist integrierter

Bestandteil der Wirtschaftsförderung

Jeder erwerbsähige Gladbacher und jede erwerbsfähige Gladbacherin erhalten einen Arbeitsplatz,

6.53 | Bergisch Gladbach wird seiner Funktion als Kreisstadt gerecht und stärkt seine Funktion als über-
|

6.4| Die Kaufkraft wird gebunden, weil sich die Bergisch Gladbacher Bürgerinnen und Bürger in Ein-|

M

DioKrankenhausversorgung wird weiterhin privavkirchlich sichergestellt. Die Gesundheitsvorsorge
und Heilbehandiung wird sichergestellt (genügend Ärzte aller Fachrichtungen, Beratungsstellen,

oo Prävention im Gesundheitsbersich). -

| 7.2 | Bergisch Gladbach verfügt über ein bedarfsgerechtes Netz von üffentichen Nahverkehrsver-
. bindungen mit cinem 10-Minuten-Takt im Hauptnetz zu Hauptzeiten sowie ciner ausreichenden
' Versorgung mindestens mit einem 1-Stunden-Takt im Außenbereich und zu Nebenzeiten.

7.3 | Die Qualität des Straßenverkehrsnetzes hat eine Schlässelfunktion für wichtige Wirkungsziele. Das

: u vorhandene Verkehrsnetz ist durch Kreisverkehre, intelligente Ampelschaltungen und andere den: Verkehr verflüssigende Maßnahmen weiter modemisiert. Die Vernetzung von Radwegen ist weiter
! ausgebaut und erschießt alle Stadtteile.
il

Die Stadt verfügt über ein ausreichendes Parkraumangebot und ein dynamisches Parkleitsystem als
; Voraussetzung für einebürgcorinnen- und bürgerfreundliche Einkaußstadt,
: 7.6 | Die Verkehrsplanung ist als „integrierte Verkehrsplanung“ gestaltet. Es gibt keins Planung von

aunenanı Siedlusgsund „Gewerbögebieien olne-den-Nachweis-der Anbindung arte erforderliche m—
| Verkehrsträger.
1
\
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SchuleBildung . nnFiFREYEHL, ZOSERGDEN DastEm ERSTReERNST

8.1 | In Bergisch Gladbach bieten die Schulen cin Ganztagesangebot (Proül) mit holier pädagogischer
Qualität unter Berücksichtigung der Beircuungsbedärfnisse an. .

i optimalen Unterrichts, °

3.3 |Die Angebote für lebenslanges Lernen sind für alle Bürgerinnen und Bürger bedarfsgerecht ausgebaut

|

Die Schulen setzen jeweils Schwerpunkte und ‚kooperieren, um ein optimales Angebot zu ver-
tretbaren Kosten zu rewährleisten.

8.7 | Alle Jugendlichen bekommen die Möglichkeit zu einem berufsqualifizierenden Abschluss und nutzen

Handlungsfeld 9°. "2. 2EREEE ERRELEASEDENU

‚Durcheine partnerschäflliche Zusammenarbeit zwischen den Familien, den Schulen wie auch der
' Jugend- und Familienhilfe werden jungen Menschen vielfältige Lebenschansen ermöglicht.
12.2|DasfamilichfreundlicheProfil derStadterleichtertFamilicnihreAlltegsbeviung — |

drei Jahren mit qualifiziertem und austsichendenn Personal. .

DRhaben die soziales und geseltschaftliche Integration der Kinder und Jugendlichen erreicht.Hierfür werden differenzierte Unterrichtsformen.und Untersfützungsangebote bereitgestellt, :

ESDET DI1 DEEENTER ETIETNERI HICERTHERRESSERTÄTSTEURTTERRTNGCHENEIREREFGERENG

|

in Bergisch Gladbach sind wir offen für allc Menschen und färdem ihre Integration in unsere-
Gesellschaft.

‘ told TI NeERLELER SRBER
|

 e——: Bedeutung, die die Bürgerinnen und Bürger anspricht.

: 11.2| Bergisch Gladbach fordert die Kultur als wesentlichen Teil von Bildung und städtischer Lebens-

B qualität, wobei cin privates Engagement der Bürgerinnen und Bürger begrüßt wird. Der StadtverbandKultur wird pestärkt. "

1.3 | Die Kulturmeile in Bergisch Gladbach wird im Zusammenhang mit der Regionale 2010 berück-|x Sport, konimunale und nichtkommunale SportstätienlH,BE BETTER nn U

Wir haben für alle cin breites, bedarfsgerechtss Angebot an Sportmöglichkeiten für Schule, Freizeit
|

i Handlungsfeld 13... 2.2 u "22.1 ERLERNEN ERSTERNRTR
i Naherhelung/Tourismus TCHETREEL, ns ERSea LER ET eetenBRNNLA BEERre
| ———

ı Gästen. "

|


